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Werner Kalinka: TOP 23: Das Schicksal der
Heimkinder darf nicht in Vergessenheit geraten
 
Es gilt das gesprochene Wort!

„Die Aufarbeitung des Leids, Unrechts und der Medikamentenversuche an
Heimkindern ist einer der wichtigsten Punkte der Arbeit des Landtages in dieser
Wahlperiode. Und mit dem heutigen Beschluss stellen wir sicher, dass diese auch in
der nächsten Wahlperiode fortgesetzt wird. Es kommt nicht oft vor, dass das
Parlament das nachfolgende zu etwas anhält. Hier ist es angesichts der Bedeutung
des Themas notwendig. Das Schicksal der Heimkinder darf nicht in Vergessenheit
geraten. Ich danke für den breiten Konsens, den wir dazu im Landtag haben.

Sehr wichtig ist es, die Erkenntnisse zu dokumentieren - und dies transparent wie
umfassend. Dies wird geschehen, auch digital, dies stellt der Beschluss des
Parlamentes sicher. Das Symposium im Landeshaus in 2018, die Öffnung der Akten,
die sorgfältigen umfassenden wissenschaftlichen Aufarbeitungen, die Arbeit der
Verbände, der Anlauf- und Beratungsstelle, des regionalen Fachbeirates wie auch die
Preisverleihungen werden ausführlich dargestellt. So wird dem Vergessen entgegen
gewirkt. Es geht uns darum, die Arbeit und Erkenntnisse so zu bündeln, dass der 20.
Schleswig-Holsteinische Landtag darauf aufbauend die Arbeit fortsetzen kann.

Besonders danken möchte ich allen Opfern, die bereit waren, in Gesprächen Auskunft
darüber zu geben, was im Dunkel der Heime geschehen ist und was sie erlitten
haben.

Ich möchte eigentlich keinen Bereich besonders hervorheben, aber dennoch ist mir
besonders wichtig: Von größter Bedeutung war die Öffnung der Akten und der Wille
des Sozialausschusses wie des Sozialministeriums, die Aufarbeitung ohne
Einschränkungen und ohne Schranken vorzunehmen. Sonst wären die vielen -
bitteren - Erkenntnisse nicht möglich, über die wir inzwischen verfügen. Sie haben
bestätigt, was uns die Opfer zum Beispiel beim Symposium 2018 vorgetragen haben.

Wir haben auch die Aufarbeitung über 1975 hinaus in Auftrag gegeben. Auch dies
findet bundesweit eine hohe Beachtung, weil in anderen Ländern nicht üblich. Die
Ergebnisse werden wir bei einem im Januar 2022 im Landeshaus vorgesehenen
Symposium erfahren. Sie werden weitere Erkenntnisse bringen. Aber zur Wahrheit
gibt es keine Alternative.“
 

Seite 1/1

 
 Kai Pörksen (Pressesprecher) | Düsternbrooker Weg 70, Landeshaus, 24105 Kiel

0431/988-1440 | info@cdu.ltsh.de | http://www.cdu.ltsh.de


